
Resettlement-Flüchtlinge in Deutschland müssen dieselben 
Rechte haben wie Flüchtlinge, die in einem Asylverfahren an-
erkannt wurden. Dies gilt zum Beispiel für die Einbürgerung 
und die Neuausstellung von Ausweisdokumenten. Bislang 
sind Resettlement-Flüchtlinge in diesen Punkten den im 
Asylverfahren anerkannten Flüchtlingen nicht gleichgestellt. 
Bei der Festlegung und Anwendung der Auswahlkriterien 
muss zudem sichergestellt werden, dass niemand wegen 
seiner Religion oder aus anderen Gründen diskriminiert wird. 

 
Das Resettlement-Programm des UNHCR ist eine wichtige 
Säule des Flüchtlingsschutzes. Eine andere ist das in Artikel 
14 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte veranker-
te Recht, Asyl suchen zu dürfen. Kein Mensch darf abge-
schoben werden, dem in seinem Herkunftsland Gefahr für 
Leib und Leben, Folter oder andere Misshandlungen drohen.  
Diese Rechte müssen unabhängig von einem Resettlement-
Programm weiterhin und in vollem Umfang allen Flücht-
lingen gewährt werden, die in Deutschland Schutz suchen.

Resettlement bezeichnet ein Programm des UNHCR, das dazu dient, 
besonders schutzbedürftigen Flüchtlingen ein dauerhaftes Bleiberecht in 
einem anderen Land zu bieten. Sie werden vom UNHCR ausgewählt und 
an die Aufnahmeländer vermittelt. Die Flüchtlinge werden dann direkt 
dorthin gebracht und müssen so ihr Leben nicht auf der Flucht riskieren.

Um eine gerechtere Lastenverteilung zu erreichen, haben die EU-Innen-
minister im September 2015 eine Umverteilung der bereits in Europa 
angekommenen Flüchtlinge auf alle EU-Mitgliedstaaten beschlossen. 
Für die Berechnung der Verteilungsquote werden Bruttoinlandsprodukt, 
Bevölkerungsdichte und Arbeitslosenzahlen herangezogen.

Amnesty-Aktion für einen besseren Schutz von Flüchtlingen im September 2015 in Berlin.
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WeltWeit WeRden noch zehntaUsende 
aUfnahmeplätze benötigt! 

Nach Angaben des UNHCR benötigen im Jahr 2017 über  
eine Millionen Menschen weltweit einen Neuansiedlungsplatz. 
Die bereitgestellten Plätze bleiben seit Jahren weit hinter dem 
Bedarf zurück. So konnten 2016 nur etwas über 125.000 
Menschen im Rahmen vom Resettlement-Programm in ein Auf-
nahmeland einreisen. Die Mehrzahl der Plätze stellten die USA, 
Kanada und Australien. Die Europäische Union hat im Juni 2015  
eine Zusage über 20.000 Resettlement-Plätze gemacht. Doch 
angesichts des hohen Bedarfs reicht dies bei weitem nicht aus.

Weil die aufnehmenden Länder den Reiseweg organisieren, 
bleiben den Resettlement-Flüchtlingen die Risiken und Gefah-
ren des Fluchtwegs erspart. Resettlement bietet deshalb eine 
der wenigen Möglichkeiten, gefahrlos nach Europa zu gelangen 
und hier Schutz zu erhalten.  

Resettlement-pRogRamm in deUtschland
Deutschland nimmt seit dem Jahr 2012 am Resettlement- 
Programm des UNHCR teil. Seit 2015 gibt Deutschland 
jährlich 500 besonders schutzbedürftigen Flüchtlingen hier 
die Chance auf einen Neuanfang. Aufgrund der Teilnahme am 
Resettlement-Plan der EU hat Deutschland 2016 und 2017  
je 800 Plätze zur Verfügung gestellt.   
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Im Flüchtlingslager Dadaab in Kenia haben viele Menschen aus Somalia Zuflucht gefunden. 
Aufgrund der Überbelegung und mangelnder sanitärer Anlagen brechen immer wieder 
Cholera-Epidemien aus. 

flüchtlinge  
bRaUchen schUtz!
 
Weltweit sind derzeit über 65 Millionen Menschen auf der 
Flucht vor Gewalt, Verfolgung und massiver Diskriminierung.  
Viele fliehen zunächst in einen Nachbarstaat ihres Heimat-
landes und landen in überfüllten Auffanglagern. Hier ist die 
Versorgung mit Lebensmitteln und die Bereitstellung einer 
menschenwürdigen Unterkunft oft schwierig. Häufig haben sie 
im ersten Land, in das sie geflohen sind, keine Aussicht auf 
einen Neuanfang. Der Weg zurück ist den Flüchtlingen jedoch 
versperrt.     

Um den Flüchtlingen ein Leben in Sicherheit und Würde zu 
ermöglichen, hat der Hohe Flüchtlingskommissar der Vereinten 
Nationen (UNHCR) das sogenannte Resettlement-Programm 
entwickelt. Im Rahmen dieses Neuansiedlungsprogramms wer-
den besonders schutzbedürftige Flüchtlinge, wie zum Beispiel 
verletzte und traumatisierte Menschen, alleinstehende Frauen 
oder Kinder, die keine Familie mehr haben, von Staaten aufge-
nommen, in denen sie dauerhaft bleiben und sich ein Leben in 
Sicherheit aufbauen können.  

In Syrien und in anderen Ländern richtet sich die Gewalt von bewaffneten Gruppen und 
Militär oft gegen Zivilpersonen. Vielen Menschen bleibt daher nichts anderes übrig, als vor 
den Kämpfen zu fliehen.
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füR ein staRkes 
Resettlement-
pRogRamm 
in deUtschland 
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amnesty inteRnational setzt sich auf der Grundlage der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte für eine Welt ein, in der die Rechte 
aller Männer, Frauen und Kinder geachtet werden. Die Stärke der 
Organisation liegt im Engagement von weltweit mehr als sieben 
Millionen Mitgliedern und Unterstützerinnen und Unterstützern unter-
schiedlicher Nationalitäten und Kulturen. Gemein  sam setzen sie Mut, 
Kraft und Fantasie für eine Welt ohne Men schenrechtsverletzungen 
ein. Amnesty erhielt 1977 den Friedensnobelpreis.

Amnesty ist insbesondere aktiv
  für die Freilassung von Menschen, die allein deshalb inhaftiert sind,  
 weil sie friedlich ihre Überzeugung vertreten oder die wegen ihrer  
 Herkunft, sexuellen Orientierung oder Religion verfolgt werden
  für die Rechte von Flüchtlingen
  für die Rechte von Frauen und Mädchen
  für die Verhinderung von Folter, Todesstrafe und politischem Mord
  für den Schutz von Menschenrechtsverteidigerinnen und -verteidigern
  für wirksame Kontrollen des Waffenhandels
  für die Förderung der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte
  für das Recht auf Privatsphäre
  für die Aufklärung von Menschenrechtsverletzungen und die  
 Bestrafung der Täterinnen und Täter

Es gibt viele Möglichkeiten, sich mit Amnesty einzusetzen:  
www.amnesty.de/mitmachen

Amnesty finanziert sich aus Spenden und Mitgliedsbeiträgen.  
Regierungsgelder lehnt Amnesty ab, um finanziell und politisch  
unabhängig zu bleiben. Ihr Beitrag ermöglicht unsere Unabhängigkeit.

flüchtlinge schützen – sei dabei!
Weltweit sind über 65 Millionen Menschen auf der Flucht –  
so viele wie seit dem Zweiten Weltkrieg nicht mehr. 
Sie fliehen vor Krieg, Gewalt und bitterer Armut. Diese 
Menschen brauchen unsere Hilfe! Amnesty International 
macht sich dafür stark, dass Fluchtursachen weltweit 
bekämpft, Menschenrechtsverletzungen gestoppt und 
Schutzsuchende menschenwürdig aufgenommen werden.

Bleibe auf dem Laufenden über unsere Online-Aktionen 
für Flüchtlinge und zu anderen Themen – melde dich an
für unseren Newsletter: www.amnesty.de/newsletter

Abubaker Ali osman aus Somalia erhielt in Deutschland die Chance auf einen Neuanfang.

abubaker ali osman flüchtete 1985 aus Somalia nach Libyen. Als dort  
2011 Kämpfe ausbrachen, floh er zusammen mit seiner Familie nach 
tunesien. Sie verbrachten ein Jahr im Flüchtlingslager Choucha, bevor 
sie 2012 im Rahmen des Resettlement-Programms Aufnahme in 
Deutsch land fanden. „Ich denke an meine Kinder, die endlich in Sicher-
heit sind, und den Krieg, der endlich hinter uns liegt. Ich bin unendlich 
erleichtert. Das Schlimmste haben wir überstanden. Und auch wenn 
es sicherlich nicht einfach wird: Ich bin optimistisch, dass wir den 
Neubeginn in Deutschland schaffen.“
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